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Rolf Rehme · Alte Messe
Aquarell · 2004 · 42 x 56 cm
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Rolf Rehme · Barfußgässchen
Aquarell · 2004 · 42 x 56 cm
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Rolf Rehme ·Villa Karl Heine
Tempera · 1993 · 42 x 60 cm
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Rolf Rehme · Aurelienbrücke, – Philippuskirche
Tempera · 1994 · 42 x 60 cm
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Rolf Rehme · Fockeberg, – Leipzig City
Tempera · 2007 · 50 x 70 cm
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Rolf Rehme · Leipziger Hafen
Tempera · 1998 · 50 x 68 cm
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Rolf Rehme

1931 Am 12. Juni in Freiberg Sachsen geboren
1938 – 1946 Volksschule und Gymnasium, Freiberg
1946 – 1949 Lehre als Gebrauchsgrafiker in Freiberg sowie Privatunterricht im Zeichnen und

Malen in Freiberg und Dresden bei Horst Morgenstern, bei Georg Kühn und 
Helmut Rudolph-Freiberg
Grafikerklasse Deutsche Einheitsschule Dresden

1949 – 1955 Anstellung als Gebrauchsgrafiker
Weiterbildung im Aktzeichnen, Kunstgeschichte, Zeichnen sowie Schulungen und
Künstlerseminar

1952 – 1990 Anerkennung als Künstler und Aufnahme in den Verband Bildender Künstler
Deutschlands (VBK-DDR) – Teilnahme an den Leipziger Bezirkskunstausstellungen
und an den zentralen Kunstausstellungen in Dresden

1955 Freischaffend tätig als Gebrauchsgrafiker: Ausstellungs- und Messegestaltung,
Exportwerbung und Druckgrafik und als Maler und Grafiker

1990 – 1997 Mitglied des Bundes Deutscher Grafik-Designer
Seit 1991 Ausschließlich tätig in der Malerei und freien Grafik
Seit 1997 Mitglied im Bund Bildender Künstler Leipzig (BBKL)

– Beteiligung an zahlreichen Sonderausstellungen
– Personalausstellungen

Zum künstlerischen Schaffen

Arbeitsgebiete: Stadtgeschehen, Landschaft, Reise, Stillleben sowie bes. Anliegen Zeit- und Stadt-
geschichte

Mitgliedschaften: 1952 – 90 VBK-DDR
1990 – 97 BDG
1997 BBKL

Werkstandorte: Zeitgeschichtliches Forum Leipzig
Stadtgeschichtliches Museum Leipzig
Kirche St. Nikolai Leipzig
Zahlreiche Privatsammlungen

Ausstellungen: Beteiligung seit 1947 an unzähligen Gruppen- und Sonderausstellungen, zahlrei-
che Personal- und Einzelausstellungen

Bibliografie: verschiedene Publikationen und Erwähnungen in ZS und Medien, Handbücher,
Künstler-Porträt und Mitteilungen des Künstlers

„Alte Messe“ Jan./Feb. „Barfußgässchen“ März/April „Villa Karl Heine“ Mai/Juni „Aurelienbrücke, – Philippuskirche“ Juli/Aug. „Fockeberg, – Leipzig City“ Sept./Okt. „Leipziger Hafen“ Nov./Dez.

Ein Maler in Leipzig – zu den Arbeiten von Rolf Rehme

„Mein Leipzig lob ich mir – Es ist ein Klein Paris und bildet seine Leute!“
Diese Worte des jungen Goethe, gerade der biederen Altväterlichkeit seiner Heimatstadt Frankfurt
entronnen, haben bis heute nichts von ihrer Gültigkeit eingebüßt. 
Leipzig hat seinen Status als Metropole durch mancherlei Wechselfälle der Geschichte erfolgreich
verteidigen können, obwohl es nichts weiter darstellte als eine einfache Stadt. Sie ist ursprüngliches
Werk der Leipziger selbst, eines findigen, zähen und überaus unkonventionellen Menschenschlages,
der es immer verstanden hat, etwas draus zu machen. Ihre Stadt bildete dabei nur die bauliche Hül-
le für dieses geschäftige Treiben, sie wandelte sich mit ihren Aufgaben, Vorhaben, Träumen und
Begehrlichkeiten. Nichts wurde gebaut für die Ewigkeit, und nichts ist beständiger als der Wandel –
denn alles, was entsteht, ist wert, dass es zugrunde geht. Leipzig ist stolz auf seine ebenso schönen
wie zweckmäßigen Bauten. Doch wird der Leipziger nicht sentimental, wenn es heißt, sich von etwas
zu trennen. Auch wenn da vielleicht ganz im Stillen eine heimliche Träne rollt: Er will nichts Altes
zurück, er will etwas Neues!

Rolf Rehme hat versucht, das Flair dieser Stadt und ihres Wandels einzufangen, mit Tempera und der
so vergänglich wirkenden Technik des Aquarells, die keine scharfen Konturen kennt, wo die Vergan-
genheit und Gegenwart in die Zukunft zu fließen scheinen. Auf der Suche nach einem Platz im eini-
gen Europa und in einer globalisierten Welt hat der Wandlungsprozess längst alle Dimensionen nor-
maler menschlicher Vorstellungskraft gesprengt. Wer spricht heute noch von Leipzig als Stadt der
Wende? Die Zeit des Nachdenkens kommt später – wenn das Wichtigste vergessen ist. Rolf Rehme
stellt sich mit seinen Bildern diesem Vergessen entgegen. Er malt gegen den Lauf der Zeit, für die Fra-
ger, die nach uns kommen werden. Dann sind es allein Bilder, die von den schmerzhaften Lücken des
Krieges zeugen, von Landschaften, die mit dem vorausgegangenen System untergingen und von
alten Ansichten, die in der Geschichte versunken sind.

Ebenmäßig und geschlossen präsentiert sich die Stadt von Ferne dem Beobachter, ordentlich und
gesichert im Bestand zeigt sich die Dachlandschaft, und ein paar sparsam gesetzte Akzente verra-
ten die Dame von Welt, über der ein blauer Himmel freundlich lächelt. Was ist der matte Glanz der
Perle gegen das Funkeln des Brillianten? Das Bewusstsein des eigenen Wertes, der keines weiteren
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Intensionen der fineART – Kalender

Im Jahr 2003 wurde erstmals ein fineART-Kalender mit Arbeiten eines zeitgenössischen Künstlers der
mitteldeutschen Region durch die Galerie fineARTconnection im Kongress- und Kulturzentrum Halle
herausgegeben und im Eigenvertrieb an Firmen der Region verkauft. Damit entstand eine weitere
Brücke der Begegnung zwischen Kunst und Wirtschaft innerhalb des Galeriekonzeptes. 

Inzwischen gibt es eine jährliche Publikationsserie zwischen 5 – 8 thematisch orientierten fineART-
Kalendern, welche hier lebende Künstler auf anspruchsvolle Art und Weise präsentiert. Dadurch wird
einer breiteren Öffentlichkeit ein Einblick in das aktuelle Schaffen von verschiedensten Künstlern mit
deren unterschiedlichen Handschriften und Ausdrucksformen geboten, sowie eine Auseinanderset-
zung mit Werken der zeitgenössischen Malerei mit Bezug auf die unmittelbare Stadt- und Land-
schaftsumwelt in Mitteldeutschland ermöglicht.
Gleichzeitig wird über das Medium Bildende Kunst auf interessante und dezente Weise für die sich
dynamisch entwickelnde mitteldeutsche Region und deren lange Geschichte geworben. Mittlerweile
finden die  fineART-Kalender auch eine internationale Verbreitung.
Die limitierten fineART Kalender bieten eine echte Alternative zu den Massenkalendern der Großver-
lage, mit denen Deutschlands Buchläden allumfassend beliefert werden. 

In Zusammenarbeit mit dem GalerieVerlag Mitteldeutschland erweitert sich das Angebot für den an
bildender Kunst interessierten Kreis schrittweise. Und in Sondereditionen werden ausgewählte The-
men behandelt, so z.B. zur bildnerischen Darstellung der Musik.

Arne-Grit Gerold Robert Stephan

fineARTconnection

Hinweises bedarf. Die Diva weiß um ihre Aura des Geheimnisvollen, mit der sie jeden verzaubert;
und sie kann warten, bis man sich ihr nähert.
Da lebt eine große Vergangenheit in der Alten Messe, die flirrend im Vorübergehen leuchtet, schon
unscharf in ihren Umrissen, aber noch immer mit goldglänzender Spitze als Unterpfand einer einst
unverbrüchlichen Freundschaft, von der nur leere Hallen und drückende Probleme geblieben sind.
Ein abgelegtes Juwel, das neuen Glanz benötigt – aber längst nicht das einzige in der großen
Schmuckschatulle, und viel zu schade zum billigen Verramschen.
Der Grund des schattigen Barfußgässchens erquickt die Sinne, gönnt man sich eine Stunde beschau-
licher Ruhe in der tosenden Stadt: Hier bin ich Mensch, hier darf ich’s sein. Die Dimensionen
schrumpfen unter dem Sonnenschirm, und vielstimmiges Stimmgewirr weckt die Lust auf den Süden,
ein kleines Abenteuer inbegriffen. Ehe man es sich versieht, ist man dem Charme der alten Diva erle-
gen, und rasch wird aus dem kleinen Rendezvous die große Liebe.
Wenn auch das alte Herz heute wieder schneller schlägt, die wunderbare Patina bewährter Gedie-
genheit blieb erhalten. Vertrauen entsteht durch Beständigkeit, und das Leben hinterlässt dabei seine
Spuren wie am Geländer der Brücke und der Villa, die einst Heimstatt Karl Heines war. Es sind
Gefühle, die rar geworden sind in unserer hektischen und sterilen Zeit, in der alles neu und frisch 
aussehen muss. Romantik ist etwas anderes, sie braucht Zeit, Abstand, Persönlichkeit. Hier am Karl-
Heine-Kanal kann man all das finden – historische Fassaden, eine Unzahl abenteuerlich gewölbter
Brücken und das melancholische Flair einer großen Vision, die niemals Wirklichkeit geworden ist. 
Der Kanal endet wenige Meter vor seinem Ziel, so wie es auch von der anderen Seite nie erreicht
wurde – der Leipziger Hafen steht bis heute als monumentaler Aufschrei der Moderne in der Land-
schaft, als unvollendet gebliebenes Fragment eines Aufbruchs, der so nie stattgefunden hat und heute
ganz woanders stattfindet. Ein Wasserbecken ohne Anschlüsse und Speicherbauten, deren Skelette
kahl im Wind stehen für die Ewigkeit. Vom Südflügelprojekt des Mittellandkanals redet heute keiner
mehr. Doch wer weiß? Die alte Diva weiß um die Macht ihres Charmes, und am Ende hat sie noch
fast jedes Juwel bekommen, nach dem ihr Herz begehrte. Wir dürfen gespannt bleiben auf Leipzigs
langes Leben.

Thomas Deutsch April 2009


